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Hotel und Restaurant Résidence
Auf der Forst 1, 45219 Essen-Kettwig

Wir haben im Hotel Résidence ein Zimmerkontingent für 
die Veranstaltung reservieren lassen. Der Tagungspreis 
beträgt 99 � netto.
Idyllisch ruhig und von altem Baumbestand umgeben 
liegt die Jugendstil-Villa mitten im grünen Ruhrtal. Die 
Résidence zählt mit 14 kleinen-feinen Hotelzimmern 
sowie zwei großzügigen Suiten zu den Kleinoden der 
deutschen Hotellerie. Über die Grenzen Essens hinaus 
bekannt geworden sind Berthold Bühler und sein Team 
durch das gleichnamige Restaurant Résidence, das sich 
– unter anderem ausgezeichnet mit 2 Michelin Sternen –
zu den Top-Adressen Deutschlands zählen darf.
Wir freuen uns daher, Sie am Anreiseabend zu einem 
Weinproben- und Kochevent der besonderen Art einladen 
zu dürfen: Résidence-Sternekoch Henri Bach und sein 
Team bitten uns in ihre Küche, verraten Tipps und Kni� e 
der hohen Kochkunst. Alfred Voigt, Sommelier der Rési-
dence, wird uns in die Geheimnisse einiger seiner edlen 
Tropfen einweihen.

Anfahrtsskizze:

Sie verlassen die A 52 an der Ausfahrt Essen-Kettwig.
Nach der Ausfahrt halten Sie sich rechts, die Richtung 
Kettwig ist ausgeschildert.
Sie be� nden sich auf der »Meisenburgstraße«, die später 
in die »Graf-Zeppelin-Straße« übergeht. Sie bleiben auf 
dieser Straße, bis Sie auf der linken Seite eine Esso-
Tankstelle sehen.
An der folgenden Ampel biegen Sie links in die 
»Schmachtenbergstraße« ein, die zweite Querstraße ist 
dann bereits unsere Straße, »Auf der Forst«.
Am Ende der Straße – nach ca. 150 m – sehen Sie rechts 
die Résidence.
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Die Unternehmen des Energiesektors befassen sich bereits 
seit langem mit Konzepten zur Notfall- und Krisen-
behandlung. Dabei hatte die Wiederherstellung der 
Primärtechnik, also bspw. des Kra� werkes, des Strom- 
oder Gasnetzes höchste Priorität.

In den letzten Jahren kann hier aber eine Annäherung 
der Prozess-IT und der Büro-IT beobachtet werden. 
Immer mehr Schnittstellen zwischen diesen vormals strikt 
getrennten Bereichen werden etabliert, um technische und 
kaufmännische Geschä� sprozesse miteinander zu kop-
peln. Dies führt aber auch zu neuen Abhängigkeiten. So 
wurden in den letzten Jahren vermehrt Vorfälle bekannt, 
bei denen Unzulänglichkeiten in der systemtechnischen 
Infrastruktur sogar die Erbringung der Primärprozesse 
gefährdet hat. Als Beispiel seien hier die Virenvorfälle in 
amerikanischen Kra� werken genannt.

Energieunternehmen sind also gefordert, ihre Aktivitäten 
zur Notfall- und Krisenplanung zu überdenken und ggf. 
an die geänderten Anforderungen anzupassen. Dabei soll-
ten dann auch die vermehrt entstehenden Standards und 
regulatorischen Vorgaben berücksichtigt werden (z. B. BS 
25999, ISO 24762 oder BCI Good Practice Guidelines).

Ziel der Veranstaltung ist es, den Erfahrungsaustausch 
zwischen Unternehmen des Energiesektors bzgl. ihrer Akti-
vitäten für das Notfall- und Krisenmanagement zu fördern 
sowie praktische Hinweise und neue Anregungen zu geben.

Wir haben dazu kompetente Ansprechpartner in einem 
anregenden Ambiente zusammengeführt und wünschen 
Ihnen und uns, dass Sie durch die Veranstaltung hilfreiche 
Impulse für die praktische Arbeit in Ihrem Haus mitneh-
men.

Zu guter Letzt: Sollte dieses Anschreiben auf dem falschen 
Schreibtisch gelandet sein, wären wir Ihnen dankbar, 
wenn Sie es intern an den zuständigen Ansprechpartner 
weiterleiten würden.

Die Geschä� sführung

Dr. Michael Gehrke Dr. Jörg Cordsen
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Mittwoch, 3. Juni 2009

18:00 ›  Gemeinsames Kennenlernen bei einem 

Weinproben- und Kochevent der besonderen Art. 

Donnerstag, 4. Juni 2009

09:00 – 09:10 ›  Begrüßung durch den Veranstalter, 

einleitende Worte und Vorstellungsrunde

› Dr. Jörg Cordsen/Dr. Michael Gehrke, TTS GmbH

09:20 – 10:00 ›  Vortrag »Standards für die Notfall-   

und Krisenplanung für EVUs«

› Lutz Gaeth (MBCI), TTS GmbH

Die umfassende Notfallplanung im Sinne einer Pla-

nung der Fortführung wichtiger Geschä� stätigkeiten in 

Notfällen und Krisen ist in der Praxis o� mals aus dem 

Disaster-Recovery der IT entstanden. Um aber eine 

abgestimmte und angemessene Notfallplanung in allen 

relevanten Unternehmensbereichen durchzuführen, ist 

die Anwendung eines systematischen Ansatzes oder gar 

eines Managementsystems von großer Bedeutung.

Dazu gibt der Vortrag eine Übersicht zu erprobten 

Methoden und Standards für das Business Continuity 

Management (u. a. BS 25999, BSI 100-4, BCI GPG) und 

deren Anwendung. Der Vortrag wird vergleichend dar-

stellen, inwieweit die einzelnen Standards auch konkrete 

Hilfen zur praktischen Umsetzung liefern. In einem 

weiteren Teil geht der Vortrag auf den EVU-Bezug und 

neuere Entwicklungen bei der Standardisierung ein.

10:00 – 10:45 ›  Vortrag »Notfallkonzepte für die 

Netzführung Gas bei EWE Netz«

› Uwe Langer, Leiter Netzführung Gas, EWE Netz GmbH

Durch strukturelle Änderungen im Unternehmen einer-

seits und durch die Umstellung der Netzleittechnik auf 

IEC-104 andererseits war eine grundlegende Überarbei-

tung der Notfallkonzepte für die Netzführung Gas bei 

der EWE NETZ erforderlich. Dabei war zu berücksich-

tigen, dass die verschiedenen Geschä� sprozesse wie Be-

triebs- oder Transportdispatching auch unterschiedliche 

Anforderungen an die Notfallkonzepte haben.

Im Vortrag wird auf die Anforderungen einiger Ge-

schä� sprozesse eingegangen und es wird dargestellt, mit 

welchen Notfallkonzepten diese Anforderungen erfüllt 

werden. Schließlich wird über erste Erkenntnisse aus 

den bisher durchgeführten Notfallübungen berichtet.

10:45 – 11:15 ›  Ka� eepause

11:15 – 12:00 ›  Vortrag »Über das BCP zum BCM – 

eine Fallstudie«

› Horst Moll (CISA, CISM, CISSP, MBCI), TTS GmbH

Anhand eines praktischen Kundenbeispiels wird gezeigt, 

mit welchen Schritten und Verfahrensweisen, ausgehend 

von der Identi� kation und Schutzbedarfsanalyse der 

kritischen Geschä� sprozesse und der Erstellung von 

Notfallplänen, aus einem Business Continuity Planning 

ein Business Continuity Management etabliert werden 

kann.

Dabei wird ein Schwerpunkt auf die Darstellung der 

Konformität zu BCM-Standards gelegt. Dadurch kann 

eine Messbarkeit und evtl. auch eine Vergleichbarkeit 

der E� ektivität und E�  zienz des BCM erreicht werden. 

Diese Messbarkeit beruht auf der Ermittlung der Abwei-

chung zu den BCM-Standards und liefert einen Indika-

tor für die Wirksamkeit bzw. den Reifegrad des BCM.

12:00 – 13:00 ›  Mittagessen

13:00 – 13:45 ›  Vortrag „Notfall- und 

Krisenorganisation der Pfalzwerke AG«

› Peter Oriwol, Notfall- und Krisenkoordinator, 

Pfalzwerke AG

Als regional verankerter Energiedienstleister versorgt 

die Pfalzwerke AG ein Netzgebiet von 6.000 km2 mit 

den Spannungsebenen 220, 110 und 20 kV. Neben 57 

Umspannwerken/-Anlagen und 4200 Umspannpunk-

ten kommt hierfür ein Stromnetz mit einer Leitungs-

länge von 14.500 km zum Einsatz. Knapp ein Drittel 

der gesamten Pfalz nimmt die Mittelgebirgslandscha�  

Pfälzerwald ein, die das größte zusammenhängende 

Waldgebiet Deutschlands ist. Naturgemäß sind die Ober-

landleitungen bei extremen Wetterein� üssen störanfällig, 

woraus sich besondere Anforderungen an ein e� ektives 

und e�  zientes Störungs-, Notfall- und Krisenmanage-

ment für die Pfalzwerke AG ergeben.

Der Vortrag stellt die Gründe dar, die den Anlass zur 

Überarbeitung der Notfall- und Krisenorganisation in 

den Jahren 2005 und 2006 gegeben haben. In Auszügen 

werden die Au� au- und Ablauforganisation dargestellt 

und die Eskalations- sowie Deeskalationsprinzipien 

erklärt. Ein zweiter Schwerpunkt des Vortrags wid-

met sich der Durchführung einer Krisenübung. Dabei 

werden die Aktivitäten und Ergebnisse der einzelnen 

Phasen Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung 

vorgestellt und die daraus abzuleitenden Anpassungen 

für die Notfall- und Krisenorganisation der Pfalzwerke 

AG beschrieben.

13:45 – 14:30 ›  Vortrag »Das Zusammenspiel von 

Behörden und Energieversorgern 

(nicht nur in der Krise)«

› Werner Kittel,  E.ON Avacon

In dem Vortrag geht es um das Zusammenwirken von 

Behörden und Energieversorgungsunternehmen, um 

so das Verständnis für die nicht immer leichte Zusam-

menarbeit zu fördern. Auf Grundlage der Aufgaben und 

Organisation von Behörden und Energieversorgungs-

unternehmen wird anhand von Störfaktoren in der 

Energieversorgung sowie deren Auswirkungen auf die 

Bevölkerung / Kunden auf die jeweiligen Aufgaben, Ge-

meinsamkeiten, Schnittstellen und deren Koordination 

bei der Großstörungsvorsorge, Krise und Katastrophe 

eingegangen, damit die „Krise“ nicht in einer „Krise“ 

endet.

14:30 – 15:00 ›  Kaffee & Kuchen

15:00 – 16:00 ›  Aktuelle � emen und Diskussion


